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Anmod.:

In Hamburg dirigiert Christoph von Dohnanyi derzeit einen Zyklus aller neun Beethoven-Sinfonien mit dem NDR-Sinfonieorchester. Eine ganz andere Klangvorstellung verfolgen das belgische Orchester Anima Eterna und sein Leiter Jos van Immerseel: Das Ensemble spielt in kleiner Besetzung und auf historischen Instrumenten. Eine neue DVD zeigt den Mitschnitt eines Konzerts mit der fünften Beethoven-Sinfonie und dokumentiert die Ideen von van Immerseel. Marcus Stäbler hat die DVD für uns angeschaut.

Beitrag:

Musik, Beethoven, 5. Anfang, Tatatataa

Der Anfang von Beethovens Fünfter Sinfonie - eins der berühmtesten Motive der Musikgeschichte. Hier klopft das Schicksal beim Komponisten an die Pforte, sagt die Legende. Und die liegt leider völlig daneben, meint Jos van Immerseel:

O-Ton 29'20

Ich glaube nicht, dass Beethoven mit dem Thema eine Botschaft vermitteln wollte. Er hat es einfach als Baustein genutzt, um sein Werk aufzubauen. Sein Schüler Czerny erzählt uns, dass Beethoven oft Klänge und Elemente der Natur benutzt hat. Und in diesem Fall handelt es sich nicht um das Schicksal, sondern nach Czerny um den Ruf eines kleinen Vogels, der oft in seinem Garten war. (Pfeift)

Musik, Aufblende

Die Anekdote zur Entstehung des berühmten Motivs ist nur ein kleines Puzzelteil, aber sie zeigt beispielhaft, worum es van Immerseel geht: Er möchte einen klaren Blick auf die Partitur, frei von Legenden und falschen Traditionen. Dann erscheint die berühmte Fünfte plötzlich in einem anderen Licht, sagt van Immerseel.

O-Ton 5'10

Sie ist weniger bekannt in ihrer originalen Form. Die ist für mich viel interessanter, wenn man sie auf den Instrumenten aus der Beethoven-Zeit spielt, in den originalen Tempi aus den originalen Manuskripten. Wenn man das Stück so spielt, was wir versuchen, dann ist da Stück voller Überraschungen und revolutionärer Ideen.

Die 40-minütige Dokumentation auf der DVD bringt uns diese historische Herangehensweise näher: Sie begleitet van Immerseel bei Besuchen in Beethovens Wohnungen, in den Konzertsälen seiner Zeit und auch in einem Wiener Museum. Immer wieder betont der Dirigent die Bedeutung der Instrumente für das Klangergebnis:

O-Ton 27'30

Die Proportionen, die Balance und die Dynamik sind anders, wenn man Instrumente aus der Beethoven-Zeit benutzt. Aber ich sollte vielleicht eher sagen: Dinge ändern sich, wenn man moderne Instrumente benutzt. Beethoven hat sich den Klang so vorgestellt, wie wir ihn spielen. Das funktioniert am besten. Wenn man Instrumente benutzt, die für eine andere Musik erfunden wurden, ändert sich die Klangfarbe, die Lautstärke, die Phrasierung und der Charakter des ganzen Stücks. In manchen Fällen kann das schockierend anders sein.

Musik, Aufblende

Die Dokumentation ist eine gut verständliche Einführung zum Thema "Historische Aufführungspraxis". Um dem Hörer die Unterschiede nahe zu bringen, erklären die Musiker, wie sich ihre Instrumente im Laufe der Zeit verändert haben. Die Flötistin demonstriert den Wandel des Klangideals vom 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart: Sie spielt einen Abschnitt aus der Fünften zunächst ohne Vibrato.

Musik

Und danach mit Vibrato, wie es heute üblich ist.

Musik 

Solche konkreten Beispiele machen die Ideen von van Immerseel und seinem Orchester Anima Eterna nachvollziehbar - eine schöne Vorbereitung auf die anschließende Aufzeichnung des Konzerts mit Beethovens 5. Sinfonie. Warum ihm die Neubelebung des historischen Klangs so wichtig ist, fasst der Dirigent am Ende noch einmal zusammen.

O-Ton 37'40

Wenn sich die Musiker zu weit von dem Original entfernen, entsteht in der allgemeinen Vorstellung ein falsches Bild - so dass Beethoven wie ein Vorläufer von Tschaikowsky aussieht. Und das ist er nicht. Tschaikowsky ist kein besserer Beethoven. Moderne Instrumente sind nicht besser als alte Instrumente!

Musik, Ende
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